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Die einen nennen ihn verrückt, die 
anderen größenwahnsinnig. Doch 
das eine stimmt so wenig wie das 
andere. Maurizio Zanella ist ein 
Opfer -  das Opfer seiner Energie 
und Ideen, seiner finanziellen Mög­
lichkeiten und der Lust am prallen 
Leben. Er packt das Irdische an, wo 
er nur kann. Daß er ein Gourmet 
und Gourmand ist, kann und will er 
nicht kaschieren, daß er einen unbe- 

— stechlichen Blick für die 
Frauen hat, bezeugt 
die eigene in ein­
drucksvoller Weise. 
Aber alles, was der 
Dreißigjährige tut, 
wäre wohl einige 
Nummern kleiner ge­
raten, wenn er nicht 
seinen Vater, den 
großzügigen Finan­
zier, auf seiner Seite 
wüßte. Armando Za­
nella, der mit einem 

m  internationalen Spe­
ditionsunternehmen 
zu Reichtum gekom­
men ist, hat sich offen­
bar vom Argument 
des Sohnes überzeu­
gen lassen, daß es alle­
mal besser sei, das 
Geld für aufwendige 
Projekte auszugeben, 
als es einer Bank an­
zuvertrauen. Der Va­
ter hat Unsummen 
spendiert, der Sohn 
hat sie zu Beton und 
Stein werden lassen. 
Und die Mutter An- 
namaria Clementi 
Zanella steht als „ju­
ristische Person“ für 
alles gerade. Ange­
fangen hat die Sache 

p  ganz unverdächtig. 
! Ei n alter Bauernhof in 
der Lombardei, in der jungen Wein­
bauregion Franciacorta, schien der 
geeignete Platz für ruhige Stunden 
am Wochenende. Doch aus der 
Ruhe wurde nichts. Die wenigen 
Rebstöcke, die dort noch standen, 
weckten Maurizios Neugier; er 
fühlte etwas Bacchantisches in sich 
reifen. 1968 begann Zanella mit der 
Produktion, vier Jahre später 
brachte er den ersten Wein auf den 
Markt. Aufmerksamkeit erregte er

aber erst 1978 -  doch nicht mit ei­
nem Wein, sondern mit einem Spu­
mante. Sein Ca’ del Bosco „Dosage 
Zero“, nach dem klassischen 
Flaschengärverfahren produziert, 
fand das uneingeschränkte Lob der 
verwöhnten Fachwelt. Zanella ging 
nun aufs Ganze. Er investierte Mil­
lionen, erweiterte die Anbaufläche, 
installierte die neuesten Verarbei- 
tungs- und Klimaanlagen und bau­
te beispiellose Gär- und Flaschen­
keller. Die Konkurrenz war irri­
tiert. Vor allem die „Weinkathedra­
le“ für den Spumante -  ein panthe­
onähnliches, neun Meter hohes un­
terirdisches Backsteingewölbe 
-  nährte den Verdacht, der 
Jungwinzer von Erbusco habe 
jedes Maß und Ziel verlöre“ 
Zanella kümmert das nicht.
Was er auf vierzig Hektar in­
zwischen erntet, findet gute 
Aufnahme am Markt -  der 
Wein wie der Spumante. 
Chardonnay und Pinot hat 
Zanella angebaut, Cabernet 
und Merlot, Nebbiolo und 
Barbera. Seine Zugnummer 
ist der elegante, volle „Mau­
rizio Zanella“ -  ein roter Tafelwein 
aus den Traubensorten Cabernet 
Sauvignon, Cabernet Franc und 
Merlot, der spät gelesen 
und in neuen barriques 
vergoren wird. Maurizi 
Zanellas Glanzstück 
bleibt aber der Spuman-! 
te, der in fünf verschiedenen Versio­
nen angeboten wird: als Cremant, 
als Jahrgangssekt, als Rosé sowie in 
den Geschmacksrichtungen „Brut“ 
und „Dosage Zero“. Der Schaum­
wein aus Chardonnay und Pinot 
wird nach der Flaschengärmethode 
produziert, wobei zum Teil im 
Holzfaß ausgebaute Grundweine 
verwendet werden. Die Reifezeit 
beträgtdreiJahre;siesoll umein Jahr 
verlängertwerden-dankder „Wein­
kathedrale“, die Platz für zwei­
hunderttausend Flaschen bietet.

Sechzig große 
Italiener aus Piemont, 
Friaul, der
Toskana und anderen 
bedeutenden 
Anbaugebieten des 
klassischen 
Weinlandes. Sechzig 
Beispiele für 
eine Weinkultur, die zu 
entdecken sich 
lohnt
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Spumante und Wein aus der Hand eines Besessenen
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